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34. Botsehafr des Heiligen Yaters zur FasteÂzeitf:g7B

Liebe Söhne und Tödrter!
'Wieder stehen wir vor der Fastenzeit

mit ihren drängenden Forderungen an
uns! Atrs eime Zeit, die uns engel mit
Christus verbindet, führt die Fastenzeit
uns a.uf 'dem Wog über ihn auch unterein-
ander stärker zusammen. Die Fastenzeit
ist eine Zeit der Gemein^sclrait und lädt
uns ,dalum auch zu gegenseiti,gem Helfen
und Teilen,ein.

Nodr heute beeindnuckt uns, wi,e die
. Apostelgeschûchte das Leben der Gemein-
schaft in der Urkirdre beschreibt. ,,AlIe,
die gläurbig geworden waren' h,ielten zu-
sa'mrnen q.rnd hatten allas gemeinsam"
(Apg 2, 44). Dies war nichit ein künstliches
Mittel, das man errdacht hätte, um den
Zr.sammenhalt d.er jungen Gemeinde von
Jemsalem zu festigen; es 'war vielmehr
der Ausdruck j'enes ,,ein Herz und eine
Seele sein" (Apg 4, 32), ,fl¿5 jedes Tun der
Glä'ubigen prägte und sie so irn Herzen
Jesu sel,bst einte.

Die Aposte'lgeschichte weist uns auf eine
sehr deutliche Konsequenz d'ieser Ein-
-mütigkeit hin, wenn sie davon spricht, wie
es immer wieder zu eirrem Teilen der Gü-
ter kam, je nac}t den Bedürfn{ssen der
einzelnen. So haloen d,ie ensten Christen
spontan nach dem Grundsatz gehandelt,
daß die Güter dieser Welt vom Sdröpfer

zur Erfültrung der Bedürfnisse 'aller ohne
Ausnahme béstim'mt sind. Das drristliche
Teilen verwirklicht'diese naturgegebene
Verpfllchtung, 'die aber für uns 'durch die
Kra?t der LieÈe noctr drängender wird'

Die Bereitsclraft zum Te'ilen ist also eine

zllr
ten
am
von
Verfügung gestell't hat.

Man hat gesagt, 'daß es eíne Kunst sei

zu goben und einé Kunst zu empfangen; die
Chiisten haben für bei'des nq'rr einen Aus-
druck: das brüderliche Teilen. Die gegen-
wärtige Faste
d,ieses Teilen
mit allen Me
sind ja dazu berufen' âm Geheimnjs des

Kreuäes und der Auferstehung Christi
teilzuhaben.

Zu Beginn'dieser bedeutungsvollen Zeit
richten \Mir Uns also an jeden Gläubigen
aus der weiten Gemeinsdraft der katholi-
schen Kirche mit den Worten des heiligen
Patrlus an die ersten Christen: ,,Jeder
soli. . . etwas zurücJrlegen und so sparen'
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\Mas er kann" (1 Kor 16, 2), um dadurch
irn Geiste der Buße un^d der Liebe zur ge-
meinsamen Kollekte beizutragen. Und
alle, die bereit sind, in dieser 'Weise ihren

35. Õsterreiehische

Die östemeíchischen Bt'schöJe tøgten un-
ter Vorsitz uon Kardínal' Könlg am Montag,
dem 30. Jänner 7978, zn Salzburg' Wet'h-
bischof Wagner teilt als Pressesprecher der
österr. Bisch,oJskonJerenz aus dem Ge-
sam,tpr o gr amm der KonJ er enz rnt't :

Hochschulreif e für Nichtmaturanten
Um die Hochschulreife für Nichtmatu-

ran'ten, besor¡ders a,uch für jene, die Prie-
ster werden wollen, zu ermöglichen, hat
die Theologische Fakultät rder Universität
Wien ein Konzept für einen Studienvor-
bereitungslehrgang vorgelegt, das die
Osterreichische Bischofskonf erenz be-
grüßt. Dieser Weg für Begabte, ,auch ohr¡e
Matura zur Hochschulreife zu kommen,
wurde durch das Gesetz des zuständigen
Bundesm,in'isteriums ermög1icht. Die Bi-
schöfe legen Wert dara,uf, daß ,durch einen
voll qualifizierten Ausbildungsvorgang die
Hochsch'ulbildung möglich gemacht wird,
und besonders alle jene, die Priester wer-
den wollen, den vollen BìId'ungsweg gehen'
\Menn diese Form des Vorbereitungslehr-
ganges, der nunmehr geplant ist, guten
Anklang und Frucht bringt, wird in..einer
an'deren Theologischen Fakultät in Oster-
reich ein weiterer Vorbere'i.tungslehrigang
ermöglicht werden.

Die chtistliche Buß- und Lebensordnung
Ein gemeinsames seelsorgliches Anlie-

gen ,ist die Orientierung der Katholiken
ãu einer christlichen Buß- ur¡d Lebensord-
mung. Die Pastoralkommission Osterreichs
hat einen Text erarbeitet und die ös'ter-
reichischen Bischöfe haben nach ihren
Stellungnahmen ein Infor'm'ationsheft be-
stätigt, ,das in einer Höhe von 1 Million
Auflage herausgegeben wird. Di'eses kleine
Büdrlein soll in die Hände aller erwadr-
senen Katholiken kommen und eine ge-
rneinsame Geistj,gkeit für eine gelebte
christtriche Buß- und Lebensordnung im
Slnne einer echten Weltbewältigung för-
dern.

13. März 1978: Gedenktag für Friede
und Gerechtigkeit

40 Jahre nach den Erei'gnissen von 1938
feiern die österreichischen Bischöfe am
Monta'g, dem 13. Mràrz 7978, mit Kardinal
Dr. Franz König einen Gottesdienst im
Dom zu St. StePhan, Wien; Diözesan-
bischof Dr. P,auI Rusch wir,d als ein Bischof,

B,esitz mit ihren Brüdern, denen das Le-
ben¡snoitwendige f ehlt, zu teilen, segnen
Wir im Narnen des Vaters und 'des Sohnes
und des Heiligen Geistes.

Bischofskonferenz

der die Zeit der Bedrängnis persönlich
rniterlebt hat, die Festpredigt halten' Die
Messe wird gefeiert für Friede und Ge-
rechtigkeit, für unsere Heim'at Osterreich
und a1le Welt.

Dokumentation über Bildung der
Laien heute

Der Laienrat will eine weltweite Do-
ku'mentation über d'ie Bildung der Laien
für das ki,rchliche Leben erstellen. Die
Katholische Aktion Osterreichs und der
österreichische Laiennat sind eingeladen
mitzuhelfen, daß eine solche Dokumenta-
tion für den österreich'i'schen Bereich er-
stellt wird, um die vielfältigen Blldungs-
wege aufzuzeigen, die es heute im öster-
reiõhischen Raum für haupt-, neben- und
ehrenamtliche Laienmitar,beiter gi;bt.

Gespräch der Bischöfe mit den Vertretern
der Kath. ,A,ktion österreichs und des

österreichischen Laienrates
Am Nachmittag der Bischofskonferenz

wurden je drei Vertreter:der Kath. Aktion
Osterreichs und des Osterreichischen Laien-
rates,im Sinne der p'astoralen Aufgabe und
Mitarrbei't im kirchllchen Leben zu einem
Gespräch mit den Bischöfen eingeladen.

Folgende Punkte w'urden in dieser ge-
meinsamen Konferenz besonders beraten:
Das Anliergen der Ehe und Familie im Hin-
blick a'uf ihr gru,ndlegendes Leitbild, wie
es 19?B im Jahr der Farnilie behandelt
wird, sowire die derzeit ständig diskutier-
ten Rechtsfragen über d'ie Familie und
ihre Stellung in der Gesellschaft. Ferner
wurde über das gesellschaftliche Wirken
der Kirche und ihr Verhältnis zu den poli-
tischen Gruppierungen im Lande
gesprochen.

Kardinal Köni,g begrüßte die Tatsache
dieser intensiven Mitaribeit führender
Laien der Katholischen Aktion Oster-
reichs und des österreichischen Laienrates
und wies ,dara,uf hin, daß die Fortführung
dieses Gespräches d.urch die Heranziehung
in die vorbereitende Kommissionsarbeit
der Österr. Bischofskonferenz weiterhin
geschehen soll.

Termine
Am 13. März werden die vorbereiter¡den

Kommissionssitzungen gehalten und vom
14. bis 16. März 1978 findet die Frühjahrs-
Bi'schofskonferenz in Wien statt'

Erklärung zur Scheidungsreform
Die Österreichische Btsch'of skonf erenz

hat auf threr aul3erordentlzchen Tøgung am
30. Jännet' 7978 in SøLzburg zur Schei-
dungsreJorm f olgende Erkltirung abge-
geben, die um 3. Februqr 1978 ueröffent-
Iicht uurde:

,,Die österreichischen Bíschöfe messen
der Neuordnung des Fa'milienrechtes eine
so große Bedeutung für das Votrk bei, daß
sie schon 1976 einer Gesa,mtlösung das
Wort geredet haben. Man hat sich aber
dann dennoch zu Teillösungen entschlos-
sen. Gegenwärtig steht das Scheidungs-
recht vor dem Abschluß. Die bisherigen
Verhandlungen im Ehe- und Kindschafts-
recht haben in einer gewissen Konsensbe-
reitschaft stattgefunden. So sollte auch
beim 'schwieri,gen Problem der geplanten
Teilreform des staatlichen Scheidungsrech-
tes ein möglichst weitreichender Konsens
gefunden werden.

Die österreichischen Bischöfe weísen
m,it aliem Nachdruck danauf h'in, daß ein
zu lrerzigiges Scheirdungsrecht, bei dem
etwa eheliche Untreue nach Ablauf einer
bestimmten Frist automati'sch legatrisiert
wir:d, allgemein menschliche Grundwerte
wie Treue, Sotrirdarität und Achtung vor
der Person ,des anderen in Frage stellt.
Für einen möglichst raschen Abschluß der
Scheidungsrechtsreform und für ein mög-
lichst leicht handhabbares Scheidungs-
recht wir,d oft ins Treffen geführt, daß
dann endlich jene Ehen arufhör'en würden,
die man seit einiger Zeít rnit dem eigen-
artigen Ausdruck,,Papierehen" bezeich-
net. Es wird dabei gän'zlich übersehen, daß
durch die Schaffung allzu leichter Schei-
dungsmöglichkeiten,aller Voraussicht nach
noch wesenttich mehr schweres Leid her-
vorgerufen wenden wird. Sollen Ehe und
Famiiie als unersetzliche Grundlage der
Gesellsch,aft nicht dauernden Schaden er-
lei,den, darf ihre Stell'ung 'in der Rechts-
ordnung und da,mit im Bewußtsein der
Menschen nicht dad'urch entwertet wer-
den, daß ihr Rechtsbestand d,urch einen
bloßen Fristablauf willkürlich beendet
werden kann.

Noch 1975 hat der Gesetzgeber in der
Neufassung des Gesetzes über d'i'e persön-
lichen Rechtswirkungen der Ehe ein sehr
deutliches Ja für den dauernden Be'stand
der Ehe un'd zur eLrelichen Treue gesagt.

36. Vorbereitung und

In den letzten Jahren wurde rdurch Seel-
sorger und I-.raien viel Mühe aufgewendet,
um die jungen Menschen auf das Sakra-
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Ganz im Gegensatz dazu stünde a,ber ein
Gesetz, in dem eine Fristenautomat'ik als
alleiniger Grund für die Schei,dung sogar
gegen ,den Willen ,des schuldlosen Gatten
vorgesehen wäre. Würde durch so e,inen
Wi.derspruch der Gesetzgeber nicht selbst
unglaubwürdig werden? Überdies wäre ein
d,iesbezr.iglicher Be'schluß'auch ein Rüd<-
schritt hinter den bereits erzielten Kon-
sens in den bi,sherigen Phasen der Fami-
l,ienrechtsreform und würde die Sinnhaf-
tigkeit weiterer Bemühungen um einen
Konsens überhaupt in Fr,age stel'len.

Die Bischofskonferenz i'st der Überzeu-
gung, daß der ,schuldlose Ehepartner bes-
ser zu schützen ist al.s der schuldlge. Sie
begrüßt daher alle Bemühungen, irn kom-
menden Scheidungsrecht den schuldlosen
Ehepartner besser als wie im Entwurf
vorgesehen zu schützen und darnit im Be-
wußtsein der Gesellschaft Wert und SteI-
lung .der Ehe deut'Iicher zu unterstreichen.
Im besonderen unterstützt die Oster-
reichische B'ischofskonferenz die fortge-
setzten Bemühungen 'des Katholischen
Familienverbandes Osterreichs und des
Osterreichischen Laienrates, im Gespräch
mit den poli,tischen Parteien und dem
Bundesministerium für Justiz in Gemein-
samkeit eine bessere Lösung zu flnden.

Über den aktuellen Stand der Disku,s-
sion um ein neues Scheid'un,gsrecht hinaus
sind d,ie Bischöfe besorgt, daß derzeit zu
einse,itig die zerbrochenen Ehen gesehen
werden und zu wenig positiv für Ehe und
Familie geschieht. Man müßte sich schon
mehr als bi,sher um die Vor.aussetzungen

und nicht nur die materiellen
mühen, unter denen künftig Ehen besser
gelingen können. Einen sehr deutlichen
und positiven Schritt in dieser Richtung
würden die Bischöfe darin setren, wenn
die Förder,ung u+:d der Sch,utz von Ehe
und Farnilie in Osterreich künftig auch
verfassungsmäßig verankert wären.

In der Sorge um d'ie Famifie von morgen
un'd ,dam,it um die Zukunft un'seres Volkes
appellieren die österreichischen Bischöfe
an alle, die in Staat und Gesellschaft Ver-
antwortung tragen, be'i der künftigen Ge-
setzeswer:dung ,auch an all d,ie vielen Kon-
sequenzen zu denken, die ein allzu groß-
zügiges Scheidungsrecht für Ehe und
Fam,ilie und damit für die Gesellschaft
selbst haben würde."

Feier der Firmung
ment der Fírmung vorzubereiten, den
Gläubigen den Sinn und Wert des Fdrm-
sakramentes neu zu erschließen und die
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Feier ,der Fir,mung zu einem sakrarnenta-
len Erlebnis für alùe werden zu lassen'

1. Aus pastoraler Veranúwortung wird
bewußt darauf hingewiesen, daß in der
Firmvorbereitung nicht ru;r der Sínn des
Saknamentes u,r¡d der 'W'er,t für das Leben
i'm Alltag erschlossen weride, sonrdern daß
gerade auch dadurdr die Vollen:dung der
Taufe verdeutl'icht werde, daß die Firm-
kandidaten auf den Empfang der Beichte
und der Eucharistie gezielt vorbereitet
werden. Nur so kann die Vollendung der
Initiationssakrramente vollzogen werden,
wenn die drei Sakramente Taufe, Euch,ari-
stie und Fir'munrg in d'ieser Einheit audr
erlebt 'unrd empfangen werden. Auch die
Eltern und Paten 

- 
ssfsrn die Vorausset-

zurìgen geg,eben sind - 
solLen zurn Empfang

der Sakramenteeingel'aden wer'den. Die Fir-
mung eines liinrdes soll sich ja auch auf
das christliche Leben einer Famitrie arus-
wirken un'd gleicJrzeitig für di'e ganze Fa-
milie eine Gla'ubenserneuerung sein. Daziu
sollen Eltern, Paten und Geschwisteli,rn
Elternabend, durch die Predigt und 'dmrch
das Piarrblatt motiviert wenden. In be-
sor¡derer Weise soll auch d'adurch vorge-
sorgt wenden, daß vor Pflngsten bzw. vor
der Firmspend,ung t'n der PJørre günstige
B eichtg elegenheiten und B et'ch'tzeiten an-
geboten wenden.

2. Das Mindestfirmalter in unserer Di-
özese ist (nach Synodenbeschluß n'un be-
reits ,seit Jahren 'diözesane Pnaxis) das
vollendete 12. Lebensjahr (Stichtag:
31. August). Es irst ausdrücklicher Wunsdr
der Bischöfe, daß dieses Mindestalter auch
,in al'len jenen Pfarren eingehalten wird, in
denen die Fir,mung gespen'det wird'

3. Damit einem Firmkandidaten die
Firmkarte ausgestellt werden kann, ist
die Teilnahme an der gesamten Frinmvor-
bereitung Voran¡ssetzung. D,azu gehört d'ie

Tei'lnahme'am schuliscllen R eli@onsunter-
rich,t und a,n ,der Firrnvofbereitung der
Pfarre, ,aber eibenso die Haltung und das
Bemühen jedas einzelnen in d'ieser Vor-
bereitungszeit.

Die Fliimkante úst vollständúg auszufül-
len; vor allem sind die Angaben ü,ber die

FEBRUAR:
Sonntag, 5. Februar: Linz-St.Peter,V (WB)

Samstag, 11. Februar: Alkoven, Institut
Hartheim, F (B)

Samst'ag, 25. Februar: Peuerbach, Institut
St. Pius, F (B)

Taufe (TøuJpJarre, Band und Seite) für die
Eintragung ins Taufbuch wichtig; 'sie 'ist
vom Seelsorger (zusarnmen rnit dern Firm-
helfer) zu unterschreiben. Die Firmkarte
ist zur Firmung mitzubringen; ohne Firm-
karte wird niemand gefirmt.

4. Bei der Vorbereitung sollen auch die
Texte der Firmspendung (Tauferneue-
r,ung, Gebet u'm die Gaben des Heiligen
Geistes u,nd Spendeformel m'it der Ant-
wort des Geflrrmten) ,den Flrmkandidaten
erklärt werden.

5. Ministranten, die geflrmt welden,
mögen in Mtnistrantenkl'eidung berei,ts
zum Einzttg an die Spitze des Zuges kom-
men. Sie wenden auch a'Is,e,rste gefirmt.

6. D'ie Pfarrseelsorger, Pfarrgemeinrde-
räte ur¡d Fi¡mhelfer werden ersudrt, rni't
den Eltern,und Paten dara,uf hinzmwirken,
d'aß möglichst viele Firmlinge in der Hei-
matpfarre oder wenigsterrs rim Hei'mat-
dokanat gefirmt wenden. Gemeínsame
Fahrten rim Anschluß 'an die Fi,rmung ha-
ben sich bewährt. Es wind daher empfoh-
len, sotrche Firmfahrten z'u planen und zu
veranstalten und dabei für rdie Paten, El-
tern und Firmiinge auch Gelegenheirt zum
gegenseitigen Ilennentrernen und für ge-
meinsame religiöse Erlebn'isse zu bieten'

?. Die Feier der Firm'ung, 'der Besuch
des Bischofs, aber a'uch ,das Zusammen-
kornmen a,us versch,iedenen Pfarren sind
Getegenheit ,und Auftrag, für das gemein-
same Beten und Singen das ,,Gotteslob"
als Grundlage für Text urrd Melodie zu
nehrnen.

Alle Pfarren, in ,bosonrderer 'Weise jene,
die heuer bischöfllche Visitat'ion ha'ben,
werden eingeladen, z7)Ín gesungenen Ordi-
narium ,der Messe a'udr das Gloria ar¡s der
Flo¡i,an-Messe (GL 340) einzulerr¡en und
naclr Möglichkeit ,auctr das ,,Denn detn ist
d.øs Reich. .." (GL 364, 1) zu singen' Eben-
so wird daran erinnert, daß das Lied ,,Gro-
tler Gott", gerade wenn Christen aus ver-
schiedenen Pfarren z'usam'rnenkolnjlnen'
einheitlich nach der Melodi,e irn ,,Got'teslob"
(Nr. 254) ges'ungen wind.

uÄnz:
Sonntag, 19. März: Linz-St. Theresi'a, V

(IMB)
APRIL:
Samstag, 1. Aprii: Heili,genberg, FV (\MB)
Sorurtag, 2. April: Gallspadr, FV (B);Lang-

holzfeld, FV (\ rB)

37. Firmungen und Vieitationen l97B
(B : Bisctrof; wB : Weihbischof; V : Visitation; F : Firmung; PfF : Pfarrflrmung)

Samstag, B. April: A'llham'ing, FV (B);
Maria Schmolln, FV (\MB)

Sonntag, 9. April:Wallern, FV (B);Pudren-
au, FV (WB)

Samstag, 15. April: Oftering, FV (B), Pen-
newang, FV (WB)

Sonntag, 16. April: Feldkirchen a. d. Donau,
FV (B);St. Wolfgang, FV (WB)

Samstag, 22. AprlI: Eitzing, FV (B);Riedau,
FV (WB)

Sonntag, 23. April: Neukirchen'a. d. Enk-
nach, FV (B); Steyrer,mühl, FV, Lindach,
V (\MB); Linz-Ebelsberg, F, 18 U,hr (B)

Samstag, 29. April: St. Konrad b. Gmun-
,den, FV (B);Krenglbach, FV (WB)

Sonntag, 30. April: Attersee, FV (B); Grein,
FV (WB)

MAI:
Montag, 1. Mai: St. Marienkirchen a. d.

Polsenz, FV (B); Bad Ha,11, FV (WB);
Ried i. d. Riedmark, F (Propst WiIheIm
Neuwirth)

Mittwoch, 3. Mai:Weyregg a.4., F (B)
Donner,stag, 4. Mai: Geretsberg, FV (B);

Wels-St. Stephan, F (WB)
Samstag, 6. Mai:Adlwang, FV (B);Rüstorf,

FV (WB); Fnied,b,urrg-Heili,genrstatt, F
(Propst Odru,lf Danecker); Mauthausen,
PfF, albds. (Propst Witlürelrn Neuwirth)

Sonntag, 7. Mai: Taufkirchen a. d. Pr'am,
FV (B); Perg, FV (WB); Linz, Guter
Hirte, PfF, 10.30 Uhr (Abt Dominik Nim-
mervoll); Freistadt, F, 15 Uhr (\MB);
Gmunden, PfF, 17 Uhr (B)

Mittwoch, 10. Mai: Grnunden, F, B und
10 Uhr (B)

Donnerstag, 11. Mai: Ried i. I., Stadtpfarre,
F (B)

Freitag, 12. Ma,i: St. Georgen a. d. Gusen,
F, 18 Uhr (B);Lenzing, F, 19 Uhr (WB)

Samstag, 13. Mai: St. Florian h. Linz, F,7,
8.45, 10.30 Uhr (B); Efending, PfF, 8 Uhr,
F, 10 Uhr (\MB);Linz-Dom, F, 16 Uhr (B);
Linz-Christkön'ig, F, 16 Uhr (\MB);Klein-
münchen, PfF, 18 Uhr (Propst Wi'lhelrn
Neuwirth); Linz-Herz Jesu, F, 19 Uhr (B);
Linz-St. Michael, F, 19 Uhr (WB); SiP-
bachzell, PfF, 19 Uhr (Abt Albert Br't.ch-
mayr); Alkoven, PfF, 19.15 Uhr (Abt
Atrbert Si,ebenhüter)

Sonntag, 14. Mai: Linz-St. ;Leopold, F,
?.30 Uhr (B); Linz-Heilirger Geist, F,
?.30 Uhr (WB); Linz-St. Severin, F, 10

Uhr (B); Linz-Hei'1i'ge DreifaltiLgkeit, F,
10 Uhr (WB); Thalheim b. Wels, PfF,
B Uhr (Abt Albert Bruckmayr); Gallneu-
kirchen, F, 16 Uhr (B); St. Martin b.
Traun, F, 1? Uhr ('WB)

Montag, 15. Mai: Mar,ia PuchLreim, PfF,
B Uhr, F, 10 Uh-r (B); Krermsmünster, F,
B unS 10 Uhr (WB);Aigen i. M., PfF (Abt

L6

Florian PrölÌ); Reichersberg arn Inn, PfF
(Propst Odulf Danecker) ; S,teinerkúrchen
a. d. Traun, PfF (Abt Albert Si:ebenhü-
ter); Vöcklabruck, PfF (Propst Wilhelm
Neuwirth); B'ad Goisern, PfF, 17.30 Uh-r
(\MB)

Dienstag, 16. Mai: Linz-Pöstlingberg, F,
B und 10 Uhr (B); Mattighofen, F (\MB)

Mittwoch, 17. Mai: Bad Ischl, F (B)
Donnerstag, 18. Ma'i: W,ilhering, F (B)
Samstag, 20. Mai: Freinbeng b. Schärding,

FV (B); A'ltmünster, PfF, B Uhr (WB);
Laakirchen, PfF, 10 Uhr (WB); Urfahr-
Stadtpfarre, PfF, 17 Uhr (Propst Wil-
helm Neuwirbh)

Sonntag, 21. Mai: Pischelsdorf, FV (B);
Obernberg am Inn, FV (WB); I'tnz-
St. Theresi'a, PfF (Propst Wilhel,rn Neu-
wirth); B,uchkirchen b. WeIs, PfF (Abt
Albert Bruckmayr); St. Geongen i. 4., F,
14.30 Uhr (B); Linz-He,ilige Familie, PfF,
19 Uhr (WB)

Montag, 22.Iù.Iai: Bnaunau am Inn, F (B)
Mittwoch, 24. Mai: Enns-Lorcln, F (B)
Freitag, 26. Mai: \Mels-Hl. Fam'ilie, PfF,

19 Uhr (WB)
Sarnstag, 2?. Mai: Altenhof a. H., FV (B);

Linz-St. Peter, PfF, I Uhr (WB)
Sonntag, 28. Mai: Aschach ,a. d. Steyr, FV

(B);Aspach i. I., FV (WB);Lambach, PfF
(Abt Albert Siebenhüter); Ebensee-
Roith, PfF (A,bt Dominik Nimmervoll);
Schärding am fnn, PfF (Abt Albert
Bruckmayr); Oberkappel, PfF (Abt Flo-
rian PröIl); Kopfing i. I., F, 14.30 Uhr (B)

Mittwoch, 31. Mai: Windischgarsten, F, B
' und 10 Uhr (B)

JUNI:
Samstag, 3. Juni: Ha,1'1st,att, FV (B); Schwar-

zenberg, FV (WB); Kremsmünster, PfF
(Abt Atrbert Bnrckrnayr); Taiskirchen,
PfF (Propst Od,ulf DanecJ<er)

Sonntag,4. Jur¡i: Unterweißenbach, FV (B);
Steyr-Enns1eite, FV (WB) ; Lambredrten,
PfF (Propst Odulf Daned<er); Schörfling,
PfF, I Uhr (Abt Florian PröIl); Weißkir-
chen b. Wels, PfF (Abt Albert Bruch-
mayr);Haslach, F, 14.30 Uhr (B)

Mittwoch, 7. Juni: Mondsee, F, B und
10 Ubr (B)

Samstag, 10. J,uni: Polling, FV (B); Hohen-
zeII, FV (WB); Krorasmünster, PfF,
16 Uhr (Abt Albert Bmchmayr); Ans-
felden, PfF, abds. (Propst Wilhekn Neu-
wirth)

Sonntag, 11. Jiuni: Bad Kreuzen, FV (B);
Ra,nshofen, FV (WB); Sdröner"ing, PfF
(Abt Dom,inik Nimmervoll); Ilatsdorf,
PfF (Propst Wilhelm Neuwi.rth); Saüt-
ledt, PfF (Abt Al,bert BrucJrmayr); Ried
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i. I., Hl. Dreifaltigkeit (Propst Odulf
Danecker); Ottensheim, F, 14.30 Uhr (B)

Sam'stag, 17. Jur¡i: P,uchkirchen a. Tnatt-
berg, FV (B); Grünbach b. Fr., FV (WB)

Sonntag, 18. Juni: Wolfsegg, FV (B); Mti-
cheldorf, FV (WB); Magdalen'aberg, PfF
(Abt Albert Bruckmayr) ; Hofkirchen i. M.,
F; 14.30 Uhr (B)

Mittwoch, 21. Juni:Vorchdorf, F (B)

Samstag, 24. Juni: Andrichsf'unt, FV (B);
Steinbach a. Zhbg., FV (\MB); Neuho-
fen,i. I., PfF (Propst Odulf Danecker)

Sonntag, 25. Juni: Losenstein, FV (B); Pre-
garten, FV (WB); Bad Leonfelden, F,
14.30 Uhr (B)

JULI:
Sarnstag, 1. Juti: Rechberg, FV (B); Nieder-

waldkirchen, FV (WB); Haag a. H., PfF,
15 Uhr (WB)

Sonntag, 2. Juli: Altenfelden, FV (B); Hai-
bach ob d. Donau, PfF (Abt Dorninik
Nimmervo'11); Taufkirchen a. d. Tratt-
nach, F, 1a.30 Uhr (B)

Sarnstag, B. Juli: Julbach, FV (B); Pram, F
(wB)

Sonntag, 9. Juli: Windhaag b' Fr., FV (B)

Samstag, 15. Juli: Schardenberg, F (B);
Reichenthal, PfF, 9 Uhr (WB)

OKTOBER:
Sonntag, 1. Oktober: Linz-Don Bosco, V

(wB)

Für Herbst 19?B sir¡d noch weitere Visi-
tationen vorgesehen.

38. Hochgebete ,rVersöhnung66 und für Eucharistiefeiern mit Kindern

Mit Schreiben vom 10. Dezember 1977,

Prot. CD 2250/77, an die Vorsitzenden
der Bischofskonferenzen hat die Hl. Kon-
gregation für den
ÓotÍesdienst di dun'g
der Hochgebet für
Meßfeiern mit drei

0, unter denselben
gestattet. B'is'dort-
rungen gesa'mmelt

werden.

Das Hochgebet ,,Versöhnung" ist ge-

eignet für Gottesdíenste, die unter dem
TÈema Buße oder Vensöhn'ung stehen, vor
allem in der Fastenzeit, aber auch für
Wallfahrten, Exerzitien oder ähnliche
Anlässe.

Die,,Hochgebete für Eucharistiefeie'rn
mit Kir¡dern" können 'bei l(in'dermessen
und solchen Gottesd'iensten verwendet
werrden, 'an denren eine größere Zahl von

(2. B. Famirlúengottes-
Gelegenheit wirrd auf
r K'indermsssen" und

das ,,Direktorium für Kindermessen" (in

,,Texte der Lit. Kommission Öster-
reichs 1") verw'i'esen.

Die Seetrsorger wenden gebeten, Erfah-
rungen mit diesen Hochgerbeten dern bi-
schöflichen Ord'inari,at mitzuteilen (2. B:
Bewähren si,ch die Zwischentexte für Kin-
der in den Präfationen und Hochgebeten,
die Aufteilung des Sanktus-Texte's im er-
sten Hochge,bet für Kinder? Sind die Va-
rianten in der Akkl'amation nadr der

die Kinder in die gottesdienstliche Feier
der Erwachsenen einzuführen. Erfahrun-
gen und Wünsche können jederzeit, 

-sollen
ãber bùs sþätestens Ende Juni 1980 m'it-
geteilt werden.

Die Texte der Hochgebete sind 1975 in
einer Volksaus-

r erschienen und

39. Institut für Hörgeschädigte

Das sogenannte,,Taubstummeninstitut
in Linz" mit dem Sitz in Linz, I(apuzúner-
straße 40, g
mit eigener
bischöfliches
Die zuständigen Orga'ne haben, den mo-
,derr¡en wissenschaftlichen Erkenntnissen
folgend, angeregt, den Namen auf ,,fnstitut
für Hörgeschädigte" zu ändern.

Kraft bischöflicher A'utorität erlasse ich
für 'das INSTITUT FÜR

HORGESCHÄDIGTE
das folgende

Statut:
I.

Das Institut für Hörgesdrädigte ist ei'ne
gemei,nnützige Einrichtung der Diözese

Linz. Es ist der Caritas der Diözese Linz
zugeordnet.

Das Insti,tut für Hörgeschädi,gte, im fol-
genden kurz als Institut bezeichnet, ist
kraft kirchlichen und staat'lichen Rechts

- siehe birschöfl. Dekret vom 16. Jänner
19?3 

- 
eine juristische Pe¡son mit eige-

ner Rechtspersönlichke,it ur¡d hat seinen
S,itz in Linz.

II.
Aufgabe und Zweck des Institutes ist
a) die Erfassung, Förderung und inter-

natsmäßige Betreuung hörgesdrädigter
Kinder in A'bstimmung auf die Method'en
und die Unterrichtung di'eser Kir¡der in
den Sonderschulen im Sinne des $ 25,
Abs. 2, li,t. d und e des SCHOG.

KinLder zur best-
rer körperlichen
führen und die
erlittenen Män-

gel un'd Lücken in der Entwickl'ung der
Kinder nach Möglichkeit zu schließen.
Ober'stes Erziehungszi'el ist die Eingliede-
r,ung in ,die Lebens- und Berufsgemein-
schaft ,der Hörenden auf der Grun'dlage
der sitttrichen, reli,giösen ur¡d sozíralen
Werte des Christentum's.

c) die Sprachpflege und Hörerziehun'g im
Internat in AbstirnÍnung auf die in der
Schule angewendeten Methoden.

d) die Pflege des Kon aktes mit den
Eltern und Lehrern dieser Kinder.

e) die
ziehung
Führung
den dazugehörigen HeimPlätzen'

f) die Erhaltung und Schaffung von
Lehrwerkstätten und von A'r.lsbitrdungs-
stätten sowie die Durchführung von Maß-
nahmen im S'inne des oö. Behin'derten-
gesetzes.

' g) die Sorge um eirren entsprechenden
Be"rufsschuluñterricht mit 'dem ZíeI, àn
der Schule ,die Expositur einer beruisbil-
den'den Schule zu errichten.

h) die nachgehende Betreuung hörge-
schädigter Jugendlidrer und Erwachsener.
Anstellung von Fachkräften sowie Schaf-
fung der zur Erfüllung rfl,l'g5s¡ Aufgaben

turng der

ï*"å:"1
zur Verfrig'urìgstel'lrung der für den Schul-
betrieb notwendigen Rätlrmlichkeiten.

j) die A
zahl von
hern und
bildung chule'

Zur und
Zwecke r des
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Instituts und dem Schulleiter das Einver-
nehmen zu pflegen. 

.III.
Die Mittel zttr Erfüllun'g der im

Punkt IL genannten Aufgaben werden
aufgebracht d,urch:

1. Bei,träge von öffentlichen und priva-
ten Kostenträgern;

2. Spenden, Subventionen und sonstige
Zuwendungen.

IV.
Zur Erreichung des statutenrnäßigen

Zweckes ìst das Institut als jurist'ische
Person berechtigt, Vermögen jeder Art zu
erwerben, zu besitzen'und zu veräußern.

V.
Das Institut wird vom Direktor geleitet

und nach außen vertreten. Der Direktor
wird vom Ordinari'us ernannt und abbe-
rufen.

vI.
a) Aufgabe

schäftsführung
gabe dieses S
Sach- ,und Per
das Einverneh,men m'it der Car,itas 'der
Diözese Linz pflegen, die im Zweifelsfall
über d,ie Wichtigkeit einer Angelegenheit
entscheirdet.

b) Bei Er Be-
lastung von n ist
stets die des
Bischöftrichen Ordinariats Linz gemäß
Can. 1530 tr CIC einzuholen und außerdem
die Vorschrif't des Can. 152? CIC zu beach-
ten.

VII.
Für das Institut wird vom Ordinarius

ein Kuratorium bestellt, das sich wie
folgt zusarnrnensetzt :

1. je ein Vertreter 'der Caritas, der Di-
özesanfinanzkammer, des Bischöflichen
Schula,mtes und des Pastoralamtes,

2. der Direktor der Schule,
3. ein Ve,rtreter der Heimerz'ieher,
4. ein Vertreter des Lehrerkollegiums'
5. ein Elternvertreter,
6. zwei Vertreter, die 'der Or'dinanius

ernennt.
Die Ver,treter der Caritas, der Diöze-

sanflnanzkaruner, des Schulamtes und des

Pastoralamtes werden von'diesen llmtern
selbst bestirnrnt.

Die Vertreter,der Heirnerzieher u'nd des
Lehrerkollegirruns werden von diesen in
geheirrner Wahl,'der Etrternvertreter
weit ein Elternverein besteht - von die-
sem bestimmt.



4B

Der Direktor des I,nstitutes gehört dem
Kur,atoriu,rn ohne Sti,rnmnecht an. Der
Vorsitzende des Kuratoriums wir'd von
den Mitgliedern in gehei,rner 'Wahl be-
stimmt. Der Direktor kann nicht zum Vor-
sitzenden gewählt werden.

VIII.
Das Kuratorium hat darauf zu achten,

daß das Institut die in Art. I. besehrie-
benen Ziele erreicht. Seine Aufgabe be-
steht daher insbesondere in der Be,ratung
bei der pädagogischen Führung des Insti-
tutes ur¡d in der Überprüfung der Ge-
schäftsführung ,des Direktors. Es ge-
nehmigt,den HaushaltsvorranscJ:ùag und
den Rechnungsabsdrluß sowie den Dienst-
postenp'lan. Ferr¡er w,ird es bei der Bestel-
trung,und Abberufung des Direktors gehört.

Das Kuratorium íst mindestens zwe,imal
jährlich, aber,auch, wenn es von drei Mit-
gliedern des K,uratoriums verlangt wird,
vom Vorsitzer¡den'einzuberruf en.

Der Direktor ist verpflldrtet, die ge-
wünschten Auskünfte zn geben mnd
Akteneinsicltt zu gewähnen. Er hat die
Besdrlüsse des Kuratoriums durchzufüh-

Pastoralrat (11. JÙf.àrz 1978 in Linz,
Priesterseminar):

Auf dem Programm stehen: Situation
von Ehe und Familie heute; Anliegen der
Arbeitneh,mer- und Be,triebspastoral; die
Vorbereítung der Wahl fü¡ d,ie zweite
Funktionsperiode des Pastoral.rates und
eine Reflexion über die Tätigkeit des
Pastoralrates.

Priesterrat (13. April 1978 in Linz,
Priestenserninar):

AIs Hauptthema wi¡d 'd'ie ,,Belastbar-
keit des Priesters" behandelt; Anreg'un-
gen und Berichte ,aus den Komrnissionen
stehen am Nachm,ittag zur Deibatte.

Dechantenkonferenz (27. Apnil 1978 in
Linz, Bisdrofshof):

ren und dessen Anregungen und Wünsdre
nach Möglichkeit zu beadrten.

Eine v"rtr"tunglì^ Kuratorium ist
nicht mögl,ich.

x.
Zur Beschl,ußfähigkeit des Kuratoriums

ist die Anwesenheit von m,indestens fünf
Mitgliedern des Kuratoriurns erfonderlich.
Im ü,brigen ha't sich das Kuratori.um selbst
eine Geschäftsor,dnung zu geben.

XI.
Im FaItre 'der Auflösung des Institutes

wird der Dlözesar¡bisdrof über die Ver-
wendung des vorhandenen Vermögens un-
ter möglichster Aufrechterhaltung der
Widmung entsch,eiden., 

XII.
Dieses Statut tri,tt am 1. März 1978 in

Kraft.

Linz, am 6. Ferb¡uar 1978

f Franz Sal. Zauner
Bischof von Linz

Beraten wird die Nadrarbeit zurn Theol.
Tag mit Prof. Stoed<le ,,Pastorale Fragen
der Sexualmoral", die Línzer Kirdrenzei-
tung (Wünsche der Redaktion und der
Seelsorger) und die Besoldung der Kir-
chenm,usiker; ,dazu kommen die Anliegen
des Diözesanbischofs, Generalvikars,
Generaldedrants unrd der Amtslei,t'er.

Wünsche z,ur Tagesondnung oder zu ein-
zelnen Punkten mögen'in 'den Dekanaten
und Gruppen mit'den Vertretern in den
Grernien besprochen werden. Das Proto-
koll das Priesterrates und der Dechanten-
konferenz wird allen Priestern zúge-
sdrickt, die Beschùüsse,un'd eine Kurzinfor-
mation aus allen drei Grernien werden im
Linzer Diözasanblatt veröffentlicht.

zwischen Pf,arre rund zuständirger Diözesan-
stelle u,nter Berüdrsichtigunrg'des gasamt-
österreichrischen Übertragungsprogramms
vere.inbart.

III. Vorbereitung
. Rechtzeitige Anmeldung bei der Diöze-

sanstelle ur¡d Erstellung des Programms.
. Testur¡g von Chor 'und Onge1 (auch Orga-

nist) bei Neubewer''bung.
. Sprech- und Singprobe für Zelebrans,

Lektoren und Kantoren.
. Erstellung der freien Texte (Begrüßung,

Buß'akt, Einführ,ungen, Fürbitten, Ab-
schluß) und rechtzeitiges Einser¡den an
die Diözosanstelle.

. Übertragungsprobe kurz volder Über-
tragung mit allen Mitwirkenden 'durdr
den ORF (ohne Gemeinde).

IV. Verantwortlichkeiten
Von den Pfarren ist ein verantwort-
U,cher Vertreter zu nominieren.
D,ie für die Pfarre z,trständige Diözesan-
stelle lst dúe Iiath. Hörf,unkkomrnission
(Dr. Franz Stauber), Baumbachstraße 3,
4020 Linz, Telefon 77 B 51'.
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. Auftraggeber und Letztveran'twortung:
ORF, Stud'io Oberösterreich.

V. Finanzen
Da 'der ORF einen Gottesdienst über-

trägt und nicht eine von ihm veranstaltete
A,ufführung, wirrd kein Honorar bezahlt.

AIs Vergütung iür zusä'tzliche Aufwen-
dungen wird 'derzeit ein Be,trag von durch-
schnitttrich S 1000.- 'der Pfarre überwie-
sen.

VI. Bewerbung
Pfarren oder Gottesd,ienstgemeinden,

die an einer Gottesdienstübertr,agung in-
teressi,ert sind, richten irhre Bewertbung an:
Kath. Hörf,unkkomrnission, Baumbach-
straße 3, 4020 Linz.

Für das Kale'nderjahr 1979'ist die Be-
werbung bis spätestens 15. Ma{ 1978 unter
Anga,be der Gottesd'ienstforrn (lateinisch
oder deutsch) einaureíchen. Aus der Diözese
Linz we¡den pro Jahr in 'der Regel secJrs

Gottesdienste, und zwaldrei aus der Stadt
Irinz und drei aus dem i.irbriigen Diözesan-
gebiet, übertragen. Diese Vertei'lung wurde
wegen der hohen Leitungskosten in Orten
außerha,lb von Linz festgelegt'

40. Diözesane Gremien - Frühjahrstermine

Chor: AusgeglicJrener Klang und Sicher-
hei,t in der Darbietung.
Orgel: Gutes Instru'ment mit reiner
Stirnrnung. Der Ongan'ist muß das jewei-
li,ge Progr.amm gut beherrrschen.
Zelebrans, Lektoren trnd Kantoren: Ge-
eignete Mikrophonstimrne,,dialektfreie
Spradre, bei Gesangste,ilen Treffsicher-
heit.

II. Das Programm
Die Gestaltung des Gottesdienstes wird

41. Bewerbung um Gottesdienstübertragung im Hörfunk
U,rn altren Pfarren und Gottesdienstge-

mein'den die Möglúchkeit z,u geben, einen
Run dfunkgottesdienst zu gestalten, werden
im fol,genclen ,die Bedingungen für diie
Übertr,agung von Gottesd.iensten im Hör-
funk wiederholt.

I. Eignung
. Gemeinde: Fähigkeit, die GemeiTrde,teile

'in der heute vorgegebenen We,ise zu
vollziehen.

42. Caritas-Haussammlung l97B

Im April, verieinzelt auch im Mai w,ird
in der ganzen Diözese die Caritas-Haus-
samrnlu,ng d'urchgeführt, die heuer unter
dem Leitgedanken ,,Bitte h'elfen auch Sie
mit!" steht Die Sammler werden von Tür
zu Tijrr gehen und urn eine Caritasspende
bi,tten.

Die Carirtas-Haussa,mmlung ist eine der
wichtigsten Einn,ahmequellen'der Diöze-
sancaritas, unid vorn guten Gelingen dieser
Samrnlung hängt es aÍb, wie urld ín wel-
chem Umfang die großen und vielseitigen
Aufgaben der Caritas durchgeführt wer-
den können.

Zu diesen Aufgaben zählen unter ande-
rem di,e Betneuung, Hilleleistung und Un-
terstü,tzung folgenrder Bevölkerungsgrup-
pen: Körperlich und geisti,g Beh'inder'te,
alleinstehende Mütter und Fam,i-lien mit
ihren Kindern, bedrängte F,amilien, knanke
un'd alte Men'schen, Hilfesucher¡de und Be-
dürftige.

Dafür stehen ,die velsch'iEdensten E n-
richtungen, Heime und Institute zur Ver-
fügu'ng: Kindendorf St. Isidor, Institut
St. Pius, St.-Elisabeth-Heirn Gallneukir-
cJren, St.-Josefs-Heim Linz, Schül.er-, Ju-
gend- und Studentènhei:rne, FahrschüLer-
hort am Linzer Ha,uptbahnhof, K,indergar-

ten- und Ho¡treferat, Familienh,i fe samt
der Familienhelferi'nnensch'ule, Knanken-
und Altendienst, Verleih von Kranken-
fahrstühlen und sonstigen Krankenbehel-
fen, Altenheim,u,nd Kurhospiz in Bad Hall,
Bahnhofmission und,das Fürsorgereferat
der Caritas samt ,den vensdrúedenen Son-
derabteilungen.

Die Soforthilfen der Caritas und der
SOS-Gemeinschaft haben sich bei Kata-
strophen und Notfällen d'urdr die ¡asche
ur¡d daher sehr wirkunrgsvolle Hi'lfe viel-
fach bewährt ur¡d sind nicht mehr weg-
zudenken.

Nur gemeinsam und wenn alle mithel-
fen ist gewährleistet, daß di'ese Einrich-
tungen so wie ;bisher weitergeführt wer-
den können. Die Anforrderungen a'n die
D,iözesancarltas werden nicht kleiner, 'dazu
komrnt ,die I'aufende Getrdentwertung, die
nicht unerheblich zur Venschärfung der
finanzi,ellen Situation'der Diözesancaritas
beiträgt. Verstärkte Mithilfe und Opfer-
bereitschaft sollen diesen Umstär¡den
Rechnung tragen. Bei vollem Verständnis
für die derzeitirge Wirtschaftslage in unse-
rem Land, oder besser 'gesagt' gerade des-
'wegen, d'arf jene Einrichtung unserer Kir-
dre, dì,e im Dienste der Mitmensdten steht,
nic]r,t zu kurz' komrn:en.
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Mit dern Aufruf ,,Bitte helfen auch Sie
mit!", appeùl,iert die Caritas an die
Spendefreudi,gkeit aller Oberösterre.iche-
rinnen ur¡d Oberösterreicher, dami,t die
Leistungen auf ,dem Gebiet der Caritas-
anbe,it im notwendígen Umfang gewährlei-
stet sind. Die aktiven Katholiken werden
darüber hinaus gebeten, sich als Sammler
und ehrenamtliche Mitarbeiter in der
Pfarre zur Verfügung zu stellen, um einen
reibungslosen Abl,auf der Caritas-Haus-
sammlung zu sichern. Es mögen sich mög-
Iichst v,iele melden, da sich dadurch das
Aufgabengebiet des einzelnen verkleinert.

Die Diözesancaritas hofft, daß ,diese Bit-
ten viel Gehör fi.nden, und dankt schon
jetzt für die Unterstützung, Mitarbeit
und Spende, ,a'uch im Namen jener, denen
mit dern Ergebni,s der Sammlung geholfen
werden wird.

Der,,Aufruf zvr Caritas-Haussamm-
lung" wird im Di,özesanblatt vom April
veröffentlicht. Das entsprechende
Material wird an d.ie Pfarren rechtzeitig
ausgeschickt. Für Auskünfte steht die
Diözesancaritas gerne zur Verfügung: 4010
Linz, Seilerstätte 14, TeI. 0 73 2126 7 16.

Geboltskirchen (1939 bis 1954, mit Aushil-
fen in Haag am Hausr'uck, Rottenbach und
Meggenhofen); 1954 wurde er Kuratbene-
fiziat in Neukirchen am Walde.

Das Begräbnis von Beneflzi'at Alois Traxl
fand am 4. Februar 19?B in Neukirchen am
Walde statt.

Geistl. Bat Michael Wiesinger, Pfarrer
in Ruhe von Natternbach, Messeleser in
Utzenaich, ist am 5. Februar 1978 um
22 Ulnr verstorben.

Pfarrer Wiesinger ist am 25. Dezember
1902 in Alberndorf geboren und wurde am
29. Juni 1926 in Ltnz zurn Priester geweiht,
Seine Kooperatorposten waren: Neukir-
chen/Enknach, Taiskirchen, Alkoven, Neu-
markt im Mühlkrei's, Taufkirchen/Tratt-
nach, Guta,u und Ur'-terweißenbach. Von
1937 bis 1970 rvar er Pfarrer in Nattern-
bach. In seinem Ruhestand wirkte er als
Messeleser in Utzenaich.

Rudolf Fischer Annemarie StoII,
Kleines Handbuch österreichischer Marien-
Wallfahrtskirchen, 2. Band: Vorarlberg,
Tirol, Salzburg, Oberösterreich. Bergland-
Verlag, Wien 1978. 238 Seiten, 36 Fotos,
4 Übersichtskarten; Preis: S 145.-,

Nach dem ersten Band für die Bundes-
länder Wien, Bungenland und Niederöster-
reich - vorgestell,t im Linzer Diözesan-
blatt, Mai 7977 - ist nun jener Band er-
schienen, in ,dem auch Oberösterreich be-
handelt wird. Es wenden 46 oberösterrei-
chische Mar'ien-Wallfahrtskirchen bespro-
chen, zu denen noch Wallfahrten gehalten
werden.

Die Darstellung der Wallfahrtskirchen
ist wieder folgend gegliedert: Allgemeine
Lage, Verbindungen, Entstehung, wichtig-
ste Wallfahrtstage, Rang undBedeutung der
Kirche,sowie kunstgeschichtliche Anmer-
kungen. Das handliche Forma't und die
übensichtliche Gliederung machen das

45.

Urlaub in Abtsdorf/Attersee
In,diesen Tagen werden im derzeit leer-

stehenden Pfarrhof in Abtsdorf einige
Räume (für Priester und Wirtschafterin)
so adaptiert, daß sie bereits im he,r.rrigen
Sommer (ab Juni 1978) benützt werden
können.

Priester, die noch kein besonderes
Urlaubsziel haben und einmal in einer an-
deren Umgebung 'sein möchten, werden
eingeladen, ein-ige Wochen in Abtsdorf am
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Pfarrer Wiesinger wurde am 10. Februar
1978 in Natternbach beerdigt.

Kons.-Rat Karl Auböck, Dechant und
Pfarrer in Tragwein, ist am 9. Februar 1978
im l(rankenhaus Freistadt verstorben.

Dech'ant Auböck \Murde am 27. August
1916 in Eberschwang geboren. Nach eini-
gen Jahren Arbeit in der Landwirtschaft
begann er 1936 das Studium in Unterwal-
tersdorf. 1940 mußte er zum Wehrdienst.
1945 trat er ,ins Linzer Priesterseminar als
Theologieanwärter und machte 1947 die
Matura an der Arbeitermittelschule. Am
29. Juni 1950 wurde er in Linz zum Prie-
stel geweiht. Seine Seelsorgsposten waren
Pischelsdorf, Freistadt und Bad Ischl. Seit
1958 war er Pfarrer in Tragwein, seit 1969
auch Dechant des Dekanates Pregarten.

Das Begräbnis von Dechant Auböcl< war
am 15. Februar 1978 in Tragwein.

44. Literatur
Büchlein für die praktische Seelsorge sehr
wertvoll und kann beim Aussuchen von
Wallfahrtsorten oder Informationen über
Wallfahrtsorten oder für Informationen
ü'ber Watlf'ahrtskirchen gute Dienste lei-
sten,

M. Malirlski, Auch Du. Ein Kreuzweg.
Aus dem Polnischen übersetzt von Theo
Mechtenberg. Mit 14 Illustrationen von
Teresa Stankiewicz. Verlag Stylia, BB Sei-
ten, Balacron, S 118.-, DM 16.80.

Die Worte ,,Auch du. . ." sind das immer
wiederkehrende Leitmotiv dieses Kreuz-
\ /eges. Der 'Weg, den Christus z'ur Hinrich-
tung zu gehen hatte, ist umsäumt von
,,Menschen wie du und ich", seine Statio-
nen sind Situationen des Alltages. Der pol-
nische Priester und Schriftsteller läßt so
das historische Geschehen zum Aufruf an
unser Gewissen werden. Der Kreuzweg
wird zút Diagnose, zûrî Aufweis der
Schuld, aber auch ,der Chance in unserem
Leben.

Aviso

Attersee zu verbringen. Dort ist die Luft
noch gut, es gibt schöne 'Wanderwege,

Bademöglichkeit ur¡d verschiedene Aus-
flugsziele. Mit der Einladung wird die
Bitte verbunden, an Sonn- und Feiertagen
in der Pfarre Abtsdorf den Gottesdienst
zu übernehmen.

Anmel,dung und nähere Auskünfte bei
Herrn Pfarrer Kons.-Rat Johann Hauser,
4865 Nußdorf/Attersee 1, Telefon-Num-
mer 0 76 66/484.

43. Personen - f{achrichten
Ordinariatsamt

Prälat Franz Hackl, Domkapitular,
wurde nach 42jähriger Tätigkeit im
Bischöflichen Ordinariat über eigenes Er-
suchen m'it Rechtswirksamkeit vom 1. Jän-
ner 1978 als Kanzleidirektor des Bischöf-
lichen Ordinariates entpflichtet; Prä1at
Hackl wird weiterh,in dem B,ischöflichen
Ordinariat als Konsulent zur Verfügung
stehen.

G. R. Mag. Josef Aharnmer, Referent im
Bischöflichen Ordinariat, wurde mit Rechts-
wirksamkeit vom 7. l||f.ärz ISTB zurn Kanz-
Ieidirektor i,m Bischöflichen Ordinariat be-
stellt.

Ernennung zum Dechant
Kons.-Rat Josef Putz, Pfarrer in Al.tmün-

ster, wurd,e über Vorschlag der Priester
des Dekanates für ein weiteres Quinquen-
nium mit \. ll/'lärz 1978 als Dechan,t für das
Dekanat Grnunden bestätigt.

Kons.-Rat Florian Strobl, Pfarrer in Bad
Ze1l, wurde über Vorschlag der Priester
des Dekanates mit Rechtswirksamkeit vom
1. März 1978 für ein Quinquenni,um zum
Dechant des Dekanates Pregarten ernannt.

Veränderungen
Mag. P. Rainer Schraml O. Cist., Profss-

sor am Stiftsgymnasi,um Wilhering, wurde
mit 1. Februar 1978 als Kooperator excur-
rendo von Oberneukirchen jurisdiktioniert.

P. Markus Bucher CMM, Novizenmei,ster
in Riedegg, wurde mit 1. Februar 7978 zu-
gleich zum Seelsorger für das Studenten-
zentrum Linz, Bischofstraße 7, bestellt.

Kons.-Rat Florian Strobl, Pfarrer in
Bad ZeII, wurde a,m 10. Februar 1978 zum
Pfarrprovisor excurrendo von Tragwein
bestellt.

Mag. theol. Karl Arbeithuber, Chorherr
von St. Florian, bisher Kooperator in
St. Oswald bei Freistadt, wurde mit Rechts-
wirksamkeit vom 15. Februar 1978 als

Kooperator für die Pfarre Linz-K1e,inmün-
chen j urisdiktioniert.

Dr. Franz Breid, Pfarnadministrator in
Niederkappel, wurde mit 1. I|i'f.àrz 1g7B
z1-Lm Pfarradministrator excurr,enclo für
Rannariedl bestellt.

Pensionierung
Kons.-Bat Matthäus Machtlinger, Pfar-

rer in Rannariedl, hat seine Resignation
auf die Pfarre eingereicht und wurde mit
l. Màrz 1978 in den da,uernden Ruhestand
übernommen; er wird weiterhin in Ranna-
riedl verbleiben.

Verstorben
Kons.-Rat Alois Gattringer, Pfarrer und

Dechant i. R., ,ist am 28. Jänner 1978 in
Linz verstorben.

Dechant Gattringer wu¡de am B. April
1895 in Unterweißenbach geboren und am
29. Juni 1918 in Linzzwrn Prie,ster geweiht.
Seine ersten Seelsor,gsposten waren Traun-
k,irchen, Bad I,schl, Schwanenst'a,dt, Peuer-
bach, Maria Neustift, Gaflenz, Steyr und
Tnaun. Im Jahr 1931 wurde er Pfarrer in
Waldburg; für das Dekanat Freistadt war
er Dekanatskämmerer, Dekanatsadrnini-
strator und von 1943 bis 1960 Dechant.
Nach seiner Resignation auf die Pfarre
Waldburg m,it 1. Februar 1976 verbrachte
er seinen Ruhestand im Fr.anziskusheim in
Linz. Die Gemein-de Waldburg hat Dechant
Gattringer z,u ihrem Ehrenbürger ernannt.

Das Begräbnis war am 2. Februar 1978
in Waldburg bei Freistadt.

G. R. Alois Traxl, Kuratbenefiziat in
Neukirchen am Walde, i'st am 1. Februar
1978 im Kr.ankenhau,s Wels verstorben.

Benefiziat Traxl wurde am 4. August
1B9B in Re,ichenthal geboren und wurde
am 24. Juni 1923 zurn Priester geweiht.
Seine Seelsorgsposten waren Mitterkir-
chen, Arbing, St. Ulrich bei Steyr, Hohen-
zell, Lohnsburg,ZeII am Petteniirst, Gutau,
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Günstige Urlaubsmöglichkeiten für
kirchliche Mitarbeiter

Es fehlt mns nidrt an Urlaubsmöglich-
kei'ten, aber,es gibt kaum familiengelechte
u'nd noch weniger finanziell güns.tige An-
gebote für die haupt- und nebenamtl,ichen
Mitarbeiter 'der Diözese Linz und ihre An-
gehörigen.

Die Betriebsräte der kur,i,alen Ä.rnter
machen ,daher den Versudr, vorerst im
ki¡drlidlen Bereich nadr günstigen Mög-
lichkeiten Aussdrau zu halten.'Wo gibt ,ss in unser,er Diözese ,und dar-
über hinaus eine Möglidrkeit, einen gün-
sti,gen Urlaub zu verbri,ngen - für Einzel-
personen, Familien und Gruppen? Wir
denken dabei an unbekannte bzw. bisher
ungenützte kirchlidre Einrichtungen, wie
z.B. an dafür geeignete Häuser, Pfarrhöfe,
Itreime, Klöster, Hüften usw.

Fa,lls Sie uns persönl,ich ein diesbezüg-
liches Angebot machen können, bitten wir
Sie herzlidr um eini,ge Detaili¡formatio-
nen (2. B. Bettenanzahl, Möglichkeiten für
die Verpflegu,ng, Kost€n, sonsti,ge Bed'in-
gungen us$r.). Andernfalls ersudren wir
Sie, unser Anli,ogen an Personen weiter-
zuleiten, di'e uns ,eventuell einen braudr-
baren Hinweis geben oder ein konkretes
Proj ekt vermitteln können.

Wir erbitten lhre Zuschriften an den
Betrie'bsrat des Pastoral,amtes, z. Hd.
Herrn Hans Riedler, Hafnerstraße 29,
4020 Linz.

Caritas-Intention: Familienhilfe
Die Oaritas-Intenfion für rden Monat

März ernpfiehlt allen Katholiken, die durch
dire Fastenordnung verpflichtet sind, eine
g.ute îat zu setzen und'd,ie Familienhi.lfe
zu unterstützen.

Die Oaritas füh¡t Sozialschulen z,ur Aus-

rnen könr¡en.

Mag. Josef Ahammer
Assistent

Der Caritas geht es dabei vor allen Din-
gen um folgen:de Anliegen:

- unter den zahlreichen Berufsbewerbe-
rinnen genügenrd j,unge Mensdren zu
haben, die,eine starke Motivierung und
Belastbarkeit fi.ix diesen Sozialberuf
rnitbringen.

- die Hilfsberei'tsdraft unter den Christen
wachzuhalten, da viele soziale Notfälle
nur in Zusammenarbeit gelöst werden
können.

- genügend 'Geldmittel für den Familien-
einsatz zu bekomn'nen, da unter d,en be-
treuten Farnilien nur ganz wenige Voll-
zahler sin'd. Dadurdt entstehen große
Defizite, die auch durdr öffentliche Zu-
wendungen nich.t,a,usgeglictren wenden.

Kirchliche Statistik 1977
Fifu alle Seelsorgestellen li,egt d,ieser

Aussendung,des,,Irinz,er Diözesanblattes,,
der,,Zählbogen A 1977" zweifach bei. Die-
ser Zäh,l,bogen ist für die kirchl,idre Stati-
stik über das Jahr 1977 a,uszufüllen mit
Stand vom 31. Dezember 197? und ein
Exempl'ar bis spätestens 15. März an das
zuständige l)ekanatsamt einzusenden.

An die Dekanatsä,múer wird der ZàhI-

abzuliefern.
\Marnung

Der P¡essevertrieb Franz Ofner, 4?60
Raab 372, wirbt für l¡atholisdre Zett-

vom jeweiligen
zu erlangen, daß
ftgu't angeboten

Es werden sofor,t die A,bonr¡ementko-
sten für ein Jahr kassi,ert; die Ausliefe-
n-rng 'der Zeitsdrri'ften unterblie.b jedodr
in den rneisten Fällen.

Vor di'esem Pressevertrieb unrd seinen
Vertretern' wild naùd,rücl¡lidr .gewarnt.
Da möglidrerweise 'der Name t¡,nd die An-
schriÍt ,der Firrna in der Zwischenzeit ge-
änrdert wonden ist, ,ist generell Vorsicht
bei Werbungen für Zei,tschrittenabonne-
ments geboten.

Weihbisclof Dr. Alois lMagner
Generalvikar

Bischöfliches Ordina riat Llnz
lÅnzr am l. T{ätz I:97B
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